
Balz als Ausdruck der Zugekstase bei einem gekäfigten
Fitislaubsänger.

von P. PALMGREN.

Ende August 1934 bekam ich von meinem Freunde Magister
H. Ahlqvist 3 Fitislaubsänger, Phylloscopus trochilus acredula (L.) und
einen Vdeidenlaubsänger, Phylloscopus collybita abietina Nilss., die
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er unweit der Stadt Borgä wenige Tage früher gefangen hatte .
Die Vögel wurden in einem Käfige von den Ausmassen 70 X 45 X 40
cm gekäfigt, und wurden bald sehr zutraulich . Wenige Tage später
setzte bei einem der Fitislaubsänger die nächtliche Zugunruhe ein,
während die drei übrigen bis in Oktober ruhig blieben .

Am B . IX . und 10 . IX . abends, als der erstgenannte in dem ganz
schwach beleuchteten Käfige umherschwirrte, während die übrigen
auf ihrem gewöhnlichen Schlafplatz dicht zusammengedrängt sassen,
wurde folgendes beobachtet (nach meinem Tagebuche wiederge-
geben) :

�Der von der Zugunruhe gegriffene Laubsänger liess wiederholt
ein intensives, helles, aber nicht sehr lautes Pfeifen (tsiiii-tsiiii - - - -"),
einigermassen an den Gesang der Tannenmeise erinnernd, hören ; ab und
zu wurde eine solche Reihe mit einem mehr melodischen n tsililili", etwa wie
die Blaumeise ihren Gesang abschliesst, beendet . Während der Stimmäusse-
rung sass der Vogel auf dem Aste mit ausgebreiteten Flügeln und dem
Kopfe vorwärts gestreckt, der Schnabel halb abwärts gerichtet ; die Flügel
wurden ziemlich regungslos gehalten, nur einige Male langsam auf und ab
bewegt. Er wendete sich hierbei eindringlich den ruhig sitzenden Genossen
zu ; mehrmals setzte er sich, nach kurzen Schwirrflugen, dicht bei ihnen auf
den Ast, Laute und Benehmen wie oben beschrieben wiederholend. -- Am
10. IX . drängte sich der Vogel dicht an einen der ruhig sitzenden an und
umfasste den Schnabel des anderen mit seinem eigenen, wobei die Lautäus-
serung bis zum � blaumeisenartigen" Schluss gesteigert wurde . - Beide
Abende dauerte die Scene einige Minuten."

Es ist offenbar die Frage von dem normalen Balze des Fitis-
laubsangers 1) . Das gleiche Benehmen wurde unter entsprechenden
Umständen auch am 21, 24. und 30 . IX . beobachtet, dauerte aber
an diesen Abenden nur einen Augenblick . Während dieser Zeit
beobachtete ich ein paar Maale dasselbe auch am Tage, aber unver-
gleichlich weniger intensiv. - Das merkwürdige Verhalten, die nor-
male Äusserung der sexullen Erregung des d, wurde aber noch
weiter gesteigert :

� Am 1 . X . um 21.45 Uhr lies sich das Piepen wieder hören ; diesmal
wurde wenigstens 2 Paarungsversuche beobachtet : Die 3 übrigen sassen
zusammen auf dem Schlafast, der unruhige setzte sich dicht bei ihnen,
balzte und flatterte auf in Kopulationslage ."

2 . X., 23 .so Uhr . Eine längere Zeit wiederholte Paarungsversuche . -
3, 4. und 5 . X . wieder Balz und Paarungsversuche am Abende."

') Von A . P. KUUSISTO in zwei kleinen Aufsätzen beschrieben : Uuni-
linnun (Phylloscopus trochilus) häälaulusta. Luonnon Ystävä 1925, S . 19-21 ;
Vähän lisää pajulinnun (Phylloscopus trochilus) �häälauluun." Ibidem S . 178.
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Die 3 nicht von der Zugtinruhe gefassten verhielten sich stets
vollkommen passiv, liessen sich nicht einmal bei den Kopulations-
versuchen von der Schlafstelle treiben .

Immer hatte ich einen sehr starken Eindruck davon, dass der
Balz sozusagen direkt aus der Zugunruhe hervorsprang, also der
Ausdruck der sexuellen Erregung aus der Zugerregung!

In den letzten Jahren haben mehrere Untersuchungen den na-
hen Zusammenhang des sexuellen Jahresrhytmus und des Zugrhyt-
mus beim Vogel auch experimentell und histologisch beleuchtet ;
ich brauche nur an die Namen ROWAN, VAN OORDT, SCHILDMACHER
u. a . zu erinnern . Auch die oben referierten Beobachtungen schei-
nen mir von diesem Zusammenhange zu zeugen . Ebensowenig wie
die bisherigen experimentellen und histologischen Untersuchungen
kann natürlich das beobachtete Oberschlagen der Zugunruhe in die
Äusserungsformen der sexuellen Erregung darüber entscheiden,
ob der Zugtrieb von den Reproduktionsorganen direkt ausgelöst
wird, oder ob die Aktivität der letzteren und der Zugtrieb von
einem gemeinsamen Zentrum aus zu der bekannten zeitlichen
Koordination reguliert werden .

Abschliessend möchte ich noch die Frage aufwerfen, ob nicht
vielleicht die recht rätselhafte Erscheinung des Herbstgesanges, der
bei einigen Vogelarten recht auffallend ist, durch die oben wieder
gegebenen Beobachtungen in ein neues Licht gebracht wird? Es
ist bemerkenswert, dass gerade der Fitislaubsänger und in vielleicht
noch höherem Grade der Weidenlaubsänger die fleissigsten Herbst-
sänger in Finnland sind . Ist vielleicht dieser Herbstgesang als ein
abnormer Ausdruck der Zugerregung aufzufassen? Diese Vermu-
tung wurde schon von BÖKER 1 ausgesprochen, der bekanntlich die
Auffassung scharf verfochten hat, dass der Gesang der Vögel in
keinem ursächlichen Zusammenhang mit dem Geschlechtstriebe
steht, sondern durch psychische Reize, in erster Linie durch die mit
der Brunstzeit verbundenen, stimuliert wird, aber auch durch andere,
z . B . den Zugtrieb hervorgerufen werden kann. Die � alte" Auffas-.
sung von dem Zusammenhange des Gesanges mit der Fortpflanzung
dürfte wohl immernoch die vorherrschende sein ; meine Beobachtun-

BÖKER 1919, Der Herbstgesang des Buchfinken (Fringilla coelebs L.)
Orn . Monatsschr. 44 . - 1923, Der Gesang der Vögel und der periodische
Ablauf der Spermiogenese . Journ . f. Orn . 71 .
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gen deuten darauf, dass auch wenn diese Auffassung der Wahrheit
näher kommt, der Herbstgesang vielleicht in Zusammenhang mit
dem Zugtriebe gebracht werden könnte .


